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Wartung ist unsichtbar: Warum Prävention politisch oft unattraktiv ist
C1.1 - KRITISCHE INFRASTRUKTUREN: WASSER, NETZE UND SYSTEME, DIE MAN ERST BEMERKT, WENN SIE
AUSFALLEN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Wartung maintenance

die Prävention prevention

die Instandhaltung upkeep / maintenance

die Sanierung renovation / remediation

die Vorsorge precaution

die Vorsorgepolitik preventive policy

die Infrastrukturpolitik infrastructure policy

die Haushaltsplanung budget planning

die Investition investment

die Folgekosten follow-up costs

die Haushaltskürzung budget cut

die Prioritätensetzung priority setting

die Sichtbarkeit visibility

die öffentliche Wahrnehmung public perception

die Wahlperiode electoral term

der kurzfristige Erfolg short-term success

der Langzeiteffekt long-term effect

die Kosten-Nutzen-Rechnung cost-benefit calculation

die Schadensvermeidung damage prevention

die Risikominderung risk reduction



Deutsch Englisch / Erklärung

die Vernachlässigung neglect

der Sanierungsstau renovation backlog

die Zustandsprüfung condition assessment

die Belastungsgrenze load limit

die Ausfallwahrscheinlichkeit probability of failure

die Verantwortungsdiffusion diffusion of responsibility

die Rechenschaft accountability

die Krisenkosten crisis costs

die Planbarkeit predictability

die Resilienz resilience

die Ersatzinvestition replacement investment

die Betriebssicherheit operational safety

unspektakulär unspectacular

vorbeugend preventive

kurzfristig short-term

langfristig long-term

politisch vermittelbar politically communicable

vernachlässigt neglected

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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Wartung hat ein Imageproblem. Sie ist notwendig, aber selten beeindruckend. Eine reparierte Leitung, eine überprüfte 
Brücke, ein getestetes Notstromaggregat oder ein aktualisiertes Sicherheitssystem erzeugen kaum öffentliche Begeisterung. 
Niemand schneidet feierlich ein Band durch, wenn ein alter Abwasserkanal rechtzeitig saniert wurde. Genau darin liegt das 
politische Problem: Gute Prävention verhindert Ereignisse, die dann nicht eintreten. Ihr Erfolg besteht in der Abwesenheit 
von Schäden. Diese Abwesenheit lässt sich schwerer erzählen als ein sichtbares Neubauprojekt.

Infrastrukturpolitik steht deshalb unter einem besonderen Druck. Politische Entscheidungen müssen erklärt, finanziert und oft 
innerhalb begrenzter Wahlperioden sichtbar gemacht werden. Ein neues Gebäude, eine moderne Straßenbahnlinie oder ein 
öffentliches Digitalprojekt lässt sich leichter präsentieren als die Erneuerung eines unterirdischen Leitungsnetzes. Prävention 
konkurriert mit Projekten, die mehr Aufmerksamkeit erzeugen. Obwohl Wartung sachlich dringlich sein kann, wirkt sie im 
politischen Wettbewerb weniger attraktiv. Sie ist das Gegenteil der schnellen Erfolgsmeldung.

Das führt zu einem bekannten Muster: Solange ein System funktioniert, wird seine Pflege verschoben. Kleine Mängel 
erscheinen beherrschbar, Sanierungen teuer, Warnungen abstrakt. Ein Riss in einer Brücke, Korrosion in einer Leitung oder 
veraltete Software bedeutet nicht sofort einen Ausfall. Gerade deshalb entsteht die Versuchung, noch eine Haushaltsperiode 
zu warten. Die Kosten werden in die Zukunft verschoben, während andere Projekte sofort sichtbaren Nutzen versprechen. 
Doch Infrastruktur altert auch dann, wenn sie politisch nicht beachtet wird.

Der Begriff Sanierungsstau beschreibt diese aufgeschobene Instandhaltung. Er bedeutet nicht nur, dass Reparaturen fehlen. 
Er bedeutet, dass die Differenz zwischen notwendiger und tatsächlich finanzierter Erneuerung wächst. Je länger gewartet 
wird, desto teurer kann die spätere Maßnahme werden. Aus einer kleinen Reparatur wird eine größere Sanierung, aus 
einem planbaren Eingriff ein Notfall, aus einem überschaubaren Kostenpunkt eine Krise. Prävention ist oft deshalb günstiger, 
weil sie Schäden verhindert, bevor sie sich ausweiten.

Trotzdem ist die Kosten-Nutzen-Rechnung politisch schwierig. Wenn eine Kommune Millionen in die Sanierung eines 
Leitungsnetzes investiert und danach nichts passiert, fragen manche Bürger, ob das Geld wirklich nötig war. Wenn aber nicht
investiert wird und später ein Ausfall entsteht, wird gefragt, warum niemand rechtzeitig gehandelt hat. Prävention steht also 
vor einem kommunikativen Paradox: Sie wird leicht unterschätzt, solange sie erfolgreich ist, und erst dann anerkannt, wenn 
sie gefehlt hat.

Hinzu kommt Verantwortungsdiffusion. Kritische Infrastrukturen werden von vielen Akteuren geplant, finanziert, betrieben 
und kontrolliert. Zuständigkeiten verteilen sich auf Kommunen, Unternehmen, Behörden, private Dienstleister und politische 
Ebenen. Wenn Wartung verschoben wird, ist oft schwer zu erkennen, wer genau dafür verantwortlich ist. Jeder Akteur kann 
auf begrenzte Budgets, unklare Zuständigkeiten oder andere Prioritäten verweisen. In der Krise dagegen sucht die 
Öffentlichkeit nach eindeutiger Schuld. Diese Diskrepanz zwischen verteilter Verantwortung und nachträglicher 
Schuldzuweisung erschwert langfristige Vorsorge.

Ein weiteres Problem ist die Unsichtbarkeit von Fachwissen. Ingenieure, Technikerinnen, IT-Sicherheitskräfte, 
Wassermeister, Verkehrsplanerinnen oder Gebäudeverwalter erkennen Risiken oft früher als die Öffentlichkeit. Ihre 
Warnungen sind jedoch häufig technisch, vorsichtig und wenig dramatisch formuliert. Sie sagen nicht: „Morgen bricht alles 
zusammen“, sondern: „Die Ausfallwahrscheinlichkeit steigt, wenn bestimmte Maßnahmen weiter verschoben werden.“ 
Politische Kommunikation bevorzugt jedoch klare Botschaften. Wahrscheinlichkeiten und Belastungsgrenzen lassen sich 
schwerer vermitteln als Katastrophenbilder.



Dabei ist Wartung keineswegs konservativ im Sinne bloßer Bewahrung. Sie kann hochmodern sein. Sensoren können 
Brücken überwachen, digitale Zwillinge können Leitungsnetze simulieren, KI-gestützte Systeme können Anomalien 
erkennen, und bessere Materialien können Lebensdauer verlängern. Prävention bedeutet also nicht, Innovation abzulehnen. 
Sie bedeutet, Innovation nicht nur für neue Projekte zu nutzen, sondern auch für den Erhalt bestehender Systeme. Gerade 
in alternden Gesellschaften und Städten wird diese Perspektive wichtiger.

Eine kluge Infrastrukturpolitik müsste Wartung als öffentliche Leistung sichtbar machen. Dazu gehört, Zustandsberichte 
verständlich zu veröffentlichen, Investitionen langfristig zu planen, Rücklagen zu bilden und Risiken ehrlich zu 
kommunizieren. Bürger müssen nicht jedes technische Detail kennen, aber sie sollten verstehen, warum Geld in Dinge fließt, 
die im Alltag unsichtbar bleiben. Transparenz kann helfen, Prävention politisch vermittelbarer zu machen. Sie schützt 
allerdings nicht vor der Grundschwierigkeit: Man investiert in eine Zukunft, in der das vermiedene Problem nicht beweisbar 
als vermieden erscheint.

Wartung ist deshalb eine Prüfung politischer Reife. Eine Gesellschaft, die nur auf sichtbare Krisen reagiert, bezahlt oft mehr 
und handelt später. Eine Gesellschaft, die Prävention ernst nimmt, akzeptiert, dass Sicherheit, Resilienz und 
Betriebssicherheit unspektakuläre Voraussetzungen haben. Der Applaus bleibt aus, wenn nichts passiert. Aber genau dieses 
Nichts kann der größte Erfolg sein. In einer Welt vernetzter Infrastrukturen ist unsichtbare Wartung keine Nebensache. Sie 
ist die leise Form von Verantwortung, auf der sichtbares öffentliches Leben beruht.
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Fragen zum Text

1. Warum hat Wartung laut Text ein Imageproblem?

2. Warum ist erfolgreiche Prävention schwer zu erzählen?

3. Warum sind Neubauprojekte politisch oft attraktiver als Wartung?

4. Warum wird die Pflege funktionierender Systeme häufig verschoben?

5. Was bedeutet Sanierungsstau?

6. Warum kann verspätete Wartung teurer werden?



7. Was ist das kommunikative Paradox der Prävention?

8. Was bedeutet Verantwortungsdiffusion?

9. Warum sind technische Warnungen politisch schwer zu vermitteln?

10. Warum ist Wartung nicht einfach rückwärtsgewandt?

11. Was müsste eine kluge Infrastrukturpolitik tun?

12. Warum ist Transparenz bei Wartung wichtig?

13. Warum bleibt Prävention trotz Transparenz schwierig?



14. Warum nennt der Text Wartung eine Prüfung politischer Reife?

15. Was ist die zentrale Aussage des letzten Absatzes?
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Multiple Choice

1. Warum erzeugt Wartung selten öffentliche Begeisterung?

A) Weil sie meist unsichtbar bleibt und Schäden verhindert, die nicht eintreten.

B) Weil sie immer unnötig ist.
C) Weil sie keine Fachkräfte braucht.

D) Weil sie nur private Haushalte betrifft.

2. Was macht Prävention politisch unattraktiv?

A) Ihr Erfolg ist oft nicht sichtbar.

B) Sie ist immer kostenlos.
C) Sie führt immer sofort zu Krisen.

D) Sie braucht keine Erklärung.

3. Warum werden Sanierungen häufig verschoben?

A) Weil funktionierende Systeme kurzfristig keinen akuten Druck erzeugen.

B) Weil Infrastruktur nicht altert.
C) Weil Mängel immer von selbst verschwinden.

D) Weil Wartung gesetzlich verboten ist.

4. Was bedeutet Sanierungsstau?

A) Ein wachsender Rückstand notwendiger Instandhaltung.

B) Eine vollständige Modernisierung aller Systeme.
C) Ein neues Prestigeprojekt.

D) Eine kurzfristige Kommunikationskampagne.

5. Warum kann Prävention langfristig günstiger sein?

A) Weil sie Schäden verhindert, bevor sie größer werden.

B) Weil sie grundsätzlich keine Investitionen braucht.
C) Weil sie Fachwissen ersetzt.

D) Weil sie nur symbolisch wirkt.

6. Was ist Verantwortungsdiffusion?

A) Verantwortung ist auf viele Akteure verteilt und schwer eindeutig zuzuordnen.

B) Eine einzelne Person kontrolliert alles.
C) Zuständigkeiten sind immer völlig klar.

D) Verantwortung verschwindet gesetzlich.



7. Warum sind technische Warnungen oft schwer vermittelbar?

A) Weil sie Wahrscheinlichkeiten und Belastungsgrenzen betreffen.

B) Weil sie immer dramatisch formuliert sind.
C) Weil sie keinerlei Daten enthalten.

D) Weil sie nur nach Katastrophen kommen.

8. Welche Aussage über Wartung und Innovation passt?

A) Wartung kann moderne Technologien nutzen.

B) Wartung ist immer innovationsfeindlich.
C) Sensoren sind für Infrastruktur nutzlos.

D) Digitale Zwillinge verhindern jede Planung.

9. Was kann Wartung politisch vermittelbarer machen?

A) Verständliche Zustandsberichte und ehrliche Risikokommunikation.

B) Geheimhaltung aller technischen Daten.
C) Verzicht auf Rücklagen.

D) Ausschließlich kurzfristige Projekte.

10. Was meint der Text mit „dieses Nichts kann der größte Erfolg sein“?

A) Erfolgreiche Prävention zeigt sich darin, dass Schäden ausbleiben.

B) Untätigkeit ist immer die beste Politik.
C) Infrastruktur braucht keine Pflege.

D) Krisen sind grundsätzlich nützlich.
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Ordne zu

A B

Wartung ist notwendig, aber wenig sichtbar.

Prävention verhindert Schäden, die dann nicht eintreten.

Neubauprojekte sind politisch leichter darstellbar.

Wahlperioden begünstigen kurzfristig sichtbare Erfolge.

Sanierungsstau entsteht durch aufgeschobene Instandhaltung.

Kleine Mängel können sich zu größeren Schäden entwickeln.

Kostenverschiebung macht spätere Eingriffe oft teurer.

Kommunikatives Paradox lässt erfolgreiche Prävention unnötig erscheinen.

Verantwortungsdiffusion erschwert klare Rechenschaft.

Technische Warnungen arbeiten oft mit Wahrscheinlichkeiten.

Belastungsgrenzen lassen sich schwerer vermitteln als Katastrophenbilder.

Sensoren können Infrastrukturzustände überwachen.

Digitale Zwillinge können Netze und Belastungen simulieren.

Rücklagen ermöglichen langfristige Vorsorge.

Zustandsberichte machen unsichtbare Risiken verständlicher.

Transparenz kann politische Akzeptanz für Wartung erhöhen.

Resilienz beruht auch auf unspektakulärer Instandhaltung.

Politische Reife zeigt sich im Handeln vor der Krise.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Danach wird erklärt, warum Prävention politisch schwer erzählbar ist.  

2. Der Text beginnt mit dem Imageproblem der Wartung.  

3. Später wird der Sanierungsstau als Folge aufgeschobener Instandhaltung
erklärt.

 

4. Anschließend wird der Unterschied zwischen sichtbaren Neubauten und
unsichtbarer Wartung gezeigt.

 

5. Zum Schluss wird Wartung als leise Form politischer Verantwortung
beschrieben.

 

6. Danach beschreibt der Text das Muster verschobener Pflege
funktionierender Systeme.

 

7. Es wird erläutert, warum verspätete Sanierung Kosten und Risiken erhöht.  

8. Der Text erklärt anschließend das kommunikative Paradox erfolgreicher
Prävention.

 

9. Später wird Verantwortungsdiffusion als zusätzliches Problem beschrieben.  

10. Danach wird die schwierige Vermittlung technischer Warnungen
thematisiert.

 

11. Der Text zeigt, dass Wartung auch moderne Technologien nutzen kann.  

12. Am Ende werden Transparenz, Zustandsberichte und langfristige Planung
gefordert.
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Wartung erzeugt laut Text immer große öffentliche Begeisterung.

2. Erfolgreiche Prävention ist leicht zu erzählen, weil Schäden sichtbar eintreten.

3. Neubauprojekte sind politisch immer weniger attraktiv als Leitungswartung.

4. Sanierungsstau bedeutet, dass alle Reparaturen rechtzeitig erledigt werden.

5. Aufgeschobene Wartung senkt langfristig immer die Risiken.

6. Verantwortungsdiffusion macht Zuständigkeiten immer besonders klar.



7. Wartung ist grundsätzlich innovationsfeindlich.

8. Politische Reife zeigt sich laut Text nur in Reaktionen nach sichtbaren Krisen.
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Schreibaufgabe

220-280 Wörter

Erörtere, warum Wartung und Prävention trotz ihrer Bedeutung politisch oft unattraktiv sind. Gehe auf Sichtbarkeit,
Wahlperioden, Sanierungsstau, Verantwortungsdiffusion, technische Warnungen und langfristige Resilienz ein.
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Lösungen

Fragen zum Text

1. Wartung hat ein Imageproblem, weil sie notwendig, aber wenig sichtbar und selten beeindruckend ist.

2. Sie ist schwer zu erzählen, weil ihr Erfolg in der Abwesenheit von Schäden besteht.

3. Sie sind attraktiver, weil sie sichtbarer sind und sich leichter öffentlich präsentieren lassen.

4. Sie wird verschoben, weil kleine Mängel beherrschbar wirken und Sanierungen teuer erscheinen.

5. Sanierungsstau bedeutet, dass notwendige Instandhaltung über längere Zeit aufgeschoben wird und der Abstand
zwischen Bedarf und Finanzierung wächst.

6. Weil aus kleinen Reparaturen größere Sanierungen oder sogar Notfälle werden können.

7. Wenn sie erfolgreich ist, wird sie unterschätzt; wenn sie fehlt, wird ihr Fehlen erst nach einem Schaden erkannt.

8. Verantwortungsdiffusion bedeutet, dass Verantwortung auf viele Akteure verteilt ist und dadurch schwer eindeutig
zuzuordnen ist.

9. Sie sind oft vorsichtig, wahrscheinlichkeitsbezogen und weniger dramatisch als klare Katastrophenbilder.

10. Sie kann moderne Technologien wie Sensoren, digitale Zwillinge oder KI-gestützte Systeme nutzen.

11. Sie müsste Wartung sichtbar machen, Zustandsberichte veröffentlichen, langfristig planen und Risiken ehrlich
kommunizieren.

12. Transparenz kann Bürgern erklären, warum Geld in unsichtbare, aber notwendige Prävention fließt.

13. Weil man in eine Zukunft investiert, in der das vermiedene Problem nicht eindeutig sichtbar wird.

14. Weil sie zeigt, ob eine Gesellschaft bereit ist, vorbeugend zu handeln, bevor sichtbare Krisen entstehen.

15. Unsichtbare Wartung ist eine leise Form von Verantwortung, auf der öffentliches Leben beruht.

Multiple Choice

1. A) Weil sie meist unsichtbar bleibt und Schäden verhindert, die nicht eintreten.

2. A) Ihr Erfolg ist oft nicht sichtbar.

3. A) Weil funktionierende Systeme kurzfristig keinen akuten Druck erzeugen.

4. A) Ein wachsender Rückstand notwendiger Instandhaltung.

5. A) Weil sie Schäden verhindert, bevor sie größer werden.

6. A) Verantwortung ist auf viele Akteure verteilt und schwer eindeutig zuzuordnen.

7. A) Weil sie Wahrscheinlichkeiten und Belastungsgrenzen betreffen.

8. A) Wartung kann moderne Technologien nutzen.

9. A) Verständliche Zustandsberichte und ehrliche Risikokommunikation.
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Lösungen

Multiple Choice (Fortsetzung)

10. A) Erfolgreiche Prävention zeigt sich darin, dass Schäden ausbleiben.

Zuordnung

1. 1. Wartung — ist notwendig, aber wenig sichtbar.

2. 2. Prävention — verhindert Schäden, die dann nicht eintreten.

3. 3. Neubauprojekte — sind politisch leichter darstellbar.

4. 4. Wahlperioden — begünstigen kurzfristig sichtbare Erfolge.

5. 5. Sanierungsstau — entsteht durch aufgeschobene Instandhaltung.

6. 6. Kleine Mängel — können sich zu größeren Schäden entwickeln.

7. 7. Kostenverschiebung — macht spätere Eingriffe oft teurer.

8. 8. Kommunikatives Paradox — lässt erfolgreiche Prävention unnötig erscheinen.

9. 9. Verantwortungsdiffusion — erschwert klare Rechenschaft.

10. 10. Technische Warnungen — arbeiten oft mit Wahrscheinlichkeiten.

11. 11. Belastungsgrenzen — lassen sich schwerer vermitteln als Katastrophenbilder.

12. 12. Sensoren — können Infrastrukturzustände überwachen.

13. 13. Digitale Zwillinge — können Netze und Belastungen simulieren.

14. 14. Rücklagen — ermöglichen langfristige Vorsorge.

15. 15. Zustandsberichte — machen unsichtbare Risiken verständlicher.

16. 16. Transparenz — kann politische Akzeptanz für Wartung erhöhen.

17. 17. Resilienz — beruht auch auf unspektakulärer Instandhaltung.

18. 18. Politische Reife — zeigt sich im Handeln vor der Krise.

Reihenfolge

1. 1. Der Text beginnt mit dem Imageproblem der Wartung.

2. 2. Danach wird erklärt, warum Prävention politisch schwer erzählbar ist.

3. 3. Anschließend wird der Unterschied zwischen sichtbaren Neubauten und unsichtbarer Wartung gezeigt.

4. 4. Danach beschreibt der Text das Muster verschobener Pflege funktionierender Systeme.

5. 5. Später wird der Sanierungsstau als Folge aufgeschobener Instandhaltung erklärt.

6. 6. Es wird erläutert, warum verspätete Sanierung Kosten und Risiken erhöht.
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Lösungen

Reihenfolge (Fortsetzung)

7. 7. Der Text erklärt anschließend das kommunikative Paradox erfolgreicher Prävention.

8. 8. Später wird Verantwortungsdiffusion als zusätzliches Problem beschrieben.

9. 9. Danach wird die schwierige Vermittlung technischer Warnungen thematisiert.

10. 10. Der Text zeigt, dass Wartung auch moderne Technologien nutzen kann.

11. 11. Am Ende werden Transparenz, Zustandsberichte und langfristige Planung gefordert.

12. 12. Zum Schluss wird Wartung als leise Form politischer Verantwortung beschrieben.

Fehler finden

1. Wartung ist notwendig, aber oft unsichtbar und wenig spektakulär.

2. Erfolgreiche Prävention verhindert Schäden, die dann gerade nicht eintreten.

3. Neubauprojekte sind oft sichtbarer und leichter zu präsentieren.

4. Sanierungsstau bedeutet aufgeschobene notwendige Instandhaltung.

5. Sie kann langfristig Kosten und Ausfallrisiken erhöhen.

6. Verantwortungsdiffusion erschwert klare Rechenschaft, weil viele Akteure beteiligt sind.

7. Wartung kann moderne Technologien wie Sensoren oder digitale Zwillinge nutzen.

8. Politische Reife zeigt sich auch darin, vorbeugend vor Krisen zu handeln.
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